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Die Verwaltung der Sparkaſſe. 

Die Sparkaſſe tft eines der ſegensreichſten Inſti⸗ 
tute jeder ſtädtiſchen Verwaltung. Auch in Stettin hat 
die Sparkaſſe bedeutend, in den letzten Jahren jährlich 
18,000 bis 20,000 Tholr. Ueberſchüſſe abgeworfen und 


dadurch die Stadt im Ganzen über 300,000 Thaler 


verdient. Ein Theil dieſes Verdienſtes iſt für ſtädtiſche 


Zwecke verwandt, ein Kapital von über 180,000 Thlr. 
aber als Reſervefonds der Sparkaſſe verblieben. So 


war das Verhältniß, als die jetzige Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung ans Ruder kam und die Sparkaſſe na- 


tional-ökonomiſch reformirte. 
Das erſte war, daß man nach dem bekannten 


Grundſatze überall Techniker zu wählen, zwei Konkur- 


renten der Sparkaſſe, den Direktor eines großen Geld- 


inſtitutes, der auch Spareinlagen gebrauchen und ver⸗ 
werthen kann, und einen Banquier, der die Staats- 


papiere anſchafft und verkauft, in den Verwaltungsrath 
wählte. Der erſte ſtimmte für Aufhebung der Spar⸗ 
kaſſe: die 20,000 Thlr., welche die Stadt dadurch 
jährlich an Einnahmen verlieren würde, konnten ja durch 
eine neue Steuer, etwa die Miethsſteu gedeckt werden. 


Der andere ſtimmte für Kündigung der Hypotheken und 


Anlegung der Gelder in Staatepapieren, und wit Recht, 
denn bei Anlegung der Gelder in Hypotheken kann ein 
Banquier nichts verdienen, wohl aber bei Ankauf und 
Verkauf von Staatspapieren. Die Stadtverordneten- 
Verſammlung lehnte bei dem Sturme, der ſich in der 
Bürgerſchaft erhob, zwar die Aufhebung der Sparkaſſe 
ab, beſchloß aber dem andern Antrage gemäß die Hy- 
potheken zu kündigen und die Gelder in Staatspapieren 
oder ſonſt ſicher unterzubringen. 

Die Hypotheken wurden alſo gekündigt. Veran⸗ 
laſſung gab das Jahr 1866. Die Sparkaſſe hatte 
damals bei einer Schuld von 1,300,000 Thir. Einla- 


gen und 187,000 Thlr. Reſervefonds, 1,114,000 


Thlr. in Hypotheken und 328,000 Thlr. in Staats- 
papieren angelegt und mußte, da die Staatspapiere nicht 
zu verkaufen, die Hypotheken nicht zu realiſiren waren, 
eine Anleihe kontrahiren, um die Einlagen, welche ge- 
kündigt wurden, zurückzahlen zu können. Die Stadt 


nahm daher auf kurze Zeit Geld zu 8 pCt. jährlich |jomit auf die Ausſicht verzichten muß, hier fernerhin 
auf. Sie durfte ſich zu dieſem Behufe auch nicht ein⸗ | 
mal nach außen wenden, ſondern erhielt das Geld von 


n eigenen Bürgern dargeliehen. Gegen 230,000 
Ile, find auf dieſe Weiſe für ein halbes Jahr aufge- 
nommen und hat davon die Kämmereikaſſe 80,000 
Thlr., die Sparkaſſe ca. 150,000 Thlr. erhalten. Die 
Sparkeſſe hat daher ſelbſt zur Zeit der Kriſis nur halb 
ſo viel an Vorſchuß erfordert, als ſie der Stadt bereits 
baar eingebracht hatte, und nur wenig mehr, als Sei⸗ 
tens der Stadt bereits aus der Sparkaſſe entnommen 
war. An Zinſen ſind dafür gebraucht nahe 6000 Thlr., 
d. h. etwa ſoviel, als die Sparkaſſe in einem Viertel 
bis Drittel⸗Jahre an Ueberſchüſſen abwirft. 

Iſt dies nun ein genügender Grund geweſen, um 
die Hälfte der übernommenen Hypotheken zu kündigen 
und die Hausbeſitzer Stettins in namenloſe Verlegen- 
heiten und Verluſte zu ſtürzen? Oder haben die Herren 
Stadtverordneten eine andere und beſſere Anlage der 
Gelder ermittelt, wo der Zinsertrag ebenſo hoch, die 
Kapitalanlage ebenſo ſicher unb doch die Anſchaffung der 

elder zur Zeit der Kriſis leichter und weniger koſt- 
Bielig iſt? Die Anſchaffung von Staatspapieren nützt 
für dieſen Zweck nichts; denn dieſe verlieren zu Zeiten 
der Kriſis noch mehr an Werth als die Hypytheken; 
Wechſelgeſchäfte ſind vollends gefährlich und unſicher. 

as Aufſpeichern von baaren Geldern aber verurſacht 
zu große Zinsverluſte. Die Herren National-Oekono⸗ 
en der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben daher bis 
lobt auch keine beſſere und ſichrere Anlage nachzuweiſen 
dermocht. 


.. Re ni 2 er ARE 
Deutſchland. 


Hamburg, 28. Oltoker. 


kratie u Unjere n Demo- 


hat denn alſo ſchließlich bei den Wahlen eine 


boſe Niederlage erlitten. Ja ſie war ſogar gezwungen, 


Ermangelung von Kapacitäten überhaupt den Ham- 
urger Reichstagsabgeordneten Roß als „Demokraten“ 
) auf ihre Kandidatenliſte zu ſetzen, einen Mann, 
der ſo wenig Demokrat, wie der Rabe ein Papagei 

Die Niederlage iſt um ſo empfindlicher, als die 
emokratie außer gegen Sloman und Dr. Wolffſon, 
Ur gegen unbekannte, indifferente Namen zu kämpfen 

„welche mit der einzigen Phraſe ſiegten: das alte 
u vejen hat ſich überlebt. Der Ueberdruß der Be- 

kerung an dem ewigen abſtralten Einerlei der Klagen 
Wa Bauers, der am Fluſſe fügt und wartet, daß das 
Zul ablaufe, brachte die Demokratie zu Fall. Neun 

"tel der Wähler wenigſtens ſtimmen den Wünſchen 
allein orderungen der Partei von ganzen Herzen bei, 
der f man iſt, wie gejagt, zu der Einſicht gelangt, daß 
Jahren frlensteiche Hanswurſt, den die Demokratie ſeit 
auf die ſpielte, ſtatt Arbeitskräfte zu produziren, ſelbſt 

0 efahr hin, anderen Hanswurſten Platz zu 
langweile der Bühne verſchwinden müſſe. Der ge⸗ 
a Ueberdruß des Publikums brachte unſere 


Stettiner 


Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Morgenblatt. 1868. 


Sonntag, den 1 November 


es geht zugleich das Vertrauen zum Teufel, die Stim⸗ 
mung wird von allen Seiten aufgeregt, und da man 
zuletzt nicht mehr weiß, woher das Mißbehagen kommt, 
ſo werden die Regierungen dafür verantwortlich gemacht 
und die Perſonen wie die Inſtitutionen beſchuldigt. 
Mögen ſie, die den Völkern ſolche Laſten auferlegen, 
bedenken, daß die Aufrichtigkeit ihrer Abſichten, die Red⸗ 
lichkeit ihrer Erklärungen die Angſt der Intereſſen und 
Menſchen nicht beſeitigt. Wie ſie, will die öffentliche 
Meinung Frieden, aber dieſe will den Frieden auf an⸗ 
derem Wege als auf dem roſenfarbiger Reden, die mit 
den maßloſen Rüſtungen im Widerſpruche ſtehen.“ 

Spanien. Die Orleans rühren ſich, um 
den ſpaniſchen Thron zu gewinnen und vielleicht in 
ihm die Brücke nach Frankreich zu finden. Das 
„Journal des Debats“ bringt einen etwas myſteriöſen 
Brief aus Liſſabon, deſſen Autor dieſem Blatte „alles 
Vertrauen einflößt“, wenn das Schreiben „auch etwas 
ſonderbar ſcheinen könnte“. In dieſem Briefe wird 
auseinandergeſetzt, daß von allen bis jetzt genannten 
Thron⸗Kandidaten weder König Ferdinand Papa, noch 
König Louis, noch ein proteſtantiſcher Prinz, noch ein 
Legitimiſt wie der ſogenannte fiebente Karl, Ausſicht 
habe, am allerwenigſten der Sohn Iſabella's, der nur 
möglich geweſen, ſo lange ſeine Mutter noch auf ſpa⸗ 
niſchem Boden weilte. Der Herzog von Montpenſier 
wird in dieſem Briefe nicht genannt, aber er ſchimmert 
ſtark durch. Am Schluſſe heißt es: „Die Regierungs⸗ 
Frage ſteht zwiſchen der konſtitutionellen Monarchie und 
der Republik, und, um die Wahrheit zu ſagen, ich glaube, 
die Monarchiſten haben mehr Ausſichten, als die Repu⸗ 
blikaner.“ 

— Der Tertulian-Klub (Progreſſiſten) in Madrid 
hat ſich mit der Union Liberal zu einem neuen Klub 
verſchmolzen. Dieſe Fuſion iſt durch ein Bankett gefeiert 
worden, bei dem Olozaga und Marques de Vega Armigo 
den Vorſitz führten. Der erſtere hielt eine Rede, in 
welcher er die Liberalen aller Schattirungen dringend 
ermahnte, ſich zu vereinigen, auf daß ſie, wie die Noth⸗ 
wendigkeit es erbeiſche, vorbereitet ſeien, den vereinigten 
Reaktionären entgegen zu treten. Er erwähnte auch, 


„Demokratie“ zum Fall. So hat ſich freilich nicht! Mann Präſenzſtand für den Kriegsfall bewilligt erhalten 
ohne den üblichen philiſtröſen Beigeſchmack, auch hier] will, jo muß der Miniſter des Auswärtigen wohl einiger 
eine Phaſe des realpolitiſchen Prozeſſes unſerer Zeit Maßen düſtere Ausblicke in die Zukunft eröffnen. Man 
vollzogen und der demokratiſche „Freiſchütz“ geſteht weh⸗ ſollte ſich eben durch ſolche tendentiöje Zukunftsmalerei 
müthig komiſch ein: Es ſcheint, man zieht Erfolge den nicht irre machen laſſen. Das iſt nun allerdings im 
abſtralten Theorien vor! Zum Unglück ſchneidet die] Wehr⸗Ausſchuſſe vorgeſtern nicht der Fall geweſen; 
preußenfreſſeriſche Tendenz unſerer Demokraten jogar | Frhr. v. Beuſt hat ſeinen Zweck erreicht, und der be- 
einen ehrenvollen Rückzug in die nationale Sache ab antragte rieſige Präſenzſtand wurde vom Ausſchuſſe 
und zu einem loyalen offenen Geſtändniß, geirrt zu ſchließlich zugeſtanden. Ziehen wir die Tendenzmalerei 
haben, fehlt es unſeren Dantons des Kirchthums ſo⸗ von der Beuſt'ſchen Darlegung ab, jo giebt fie im 
wohl an Intelligenz als an politiſchem Ernſt, obgleich Ganzen ein treues Bild der Weltlage. Der preußiſch⸗ 
nach der Schlappe, die fie in „Mottenburg“ erlitten, franzöſiſche Konflikt mit allen ſeinen möglichen Konſe⸗ 
der Schluß und der Entſchluß von ſelbſt ſich ellen] quenzen beherrſcht die ganze Situation, und es iſt gut, 
müßte, daß es würdiger iſt, an der Organiſation daß man ſich darüber auf dem Ballplatze keiner Täu⸗ 
großen Ganzen theilzunehmen, als abftrafte Flickſchnel⸗ ſchung hingiebt. In jo fern möchten wir in der 
derei in „Mottenburg“ zu treiben. — Geändert wird Beuſt'ſchen Darlegung ein Heraustreten der öſter- 
übrigens durch den Ausgang der Wahlen nichts wer⸗ reichiſchen Politik aus ihrer bisberigen allzu ſchüchternen 
den, als daß unſere Verwaltung ihre Defizits und ohne] Zurückhaltung erblicken. An der öſterreichiſchen Friedens⸗ 
lange Klagelieder darüber anzuhören, weitermachen „lebe zweifelt Niemand, aber man hat fie auf thatſäch⸗ 
Wir „ſelbſtverwalten“ uns jetzt ſchneller aus ver liche Ohnmacht zurückgeführt. Die Rede des Freiherrn 
Selbſtſtändigkeit hinaus. Das wird Alles ſein. — d. Beuſt und der Antrag, den ſie unterſtützte, zeigt, 
Die Wahl des Herrn Sloman wurde dadurch geſichert, daß unſere Friedensliebe andere Urſachen als die baare 
daß die Polizei einige Agitatoren gegen ihn — Ohnmacht hat. Es war Zeit, dies jenen gegenüber 
tirte, dieſelben eine Stunde lang ermahnte, friedli u lonſtatiren, welche dem Beſiegten von 1866 bereits 
ſein und fie dann wieder laufen ließ. Sonſt hätte ihre Achtung zu entziehen begannen.“ 
wahrſcheinlich — „der Schneider den Rheder Haag, 28. Oktober. In Beziehung auf die 
zwungen.“ vr von einigen Blättern immer wieder vorgebrachten Be⸗ 
München, 29. Oktober. Die „Augeb auptungen über ein geheimes Bündniß zwiſchen Hol- 
Abendztg.“ veröffentlicht das Schreiben, welches E. land und Frankreich iſt der Ausſpruch der Kommiſſion 
Geibel in Folge der Entziehung des Ehrengehalts au der zweiten Kammer in dem Gutachten über das Budget 
den König von Baiern gerichtet hat. Daſſelbe lautet des Miniſteriums des Aeußern nicht ohne Intereſſe. 
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, aller⸗¶Die Kommiſſion ſagt einſtimmig, ſie lege einen großen 
gnädigſter König und Herr! Durch ein Schreiben der] Werth auf die Verſicherung in der Thronrede des 
Verwaltung der Königlichen Kabinetskaſſe vom 14. Ok⸗ Könige, daß die Beziehungen zu den auswärtigen 
Nächten nichts zu wünſchen laſſen. Das beſte und 


tober iſt mir eröffnek worden, daß der mir bisher aus 
allein wirkſame Mittel, die Niederlande in einer ſo 


dieſer Kaſſe bewilligte Ehrenbezug in Folge der in mei⸗ 
nen Gedichten neuerlich ausgeſprochenen politiſchen Ten- wünſchenswerthen Lage zu erhalten, ſei eine Politik, die 
unſere anerkannten Rechte aufrechthaltend und unſere 


denzen durch allerhöchſte Kabinetsordre bis auf Weiteres 
ſiſtirt ſei. Da ich nun in dieſem Ausfluſſe des Kö⸗ Verpflichtungen gegen das Ausland erfüllend, die ſtrengſte 
niglichen Willens nur eine entſchiedene Verurtheilun eutralität in unſeren Beziehungen zu allen fremden 
meiner innerſten Geſinnung zu erblicken vermag m lächten bewahrt. Die Kommiſſion ſei überzeugt, daß 
e Regierung dieſe Meinung theile und in der Leitung 
b Angelegenheiten zu dem Auslande den Weg N 
olchen Politik zu befolgen wiſſen werde. — 2 us hatte N 
Paris 29. Oktober. Der Artikel des „Iour- |mit Lorenzana, in welcher er dieſem befried 
ſofort zu löſen und richte daher an Ew. Majeſtät die nal de St. Petersbourg“ kommt der hieſigen Regierung klärungen gab, aus welchen ER 
ehrfurchtsvolle Bitte, mich meiner nominellen Ehrenpro- nicht gelegen; ohnehin ſieht man hier alles ungern, was lutionäre Regierung durch den römiſchen 
feſſur an der Ludwig⸗Maximilians-Univerſität, ſowie geeignet, die Aufmerkſamkeit der Nation auf die Iſo⸗ erkannt werden würde. 
meiner Verpflichtungen als Kapitular des Maximilians - lirtheit, in der Frankreichs Gouvernement ſich entſchieden — Das „Memorial Diplomatique“ veröffentlicht 
ordens definitio entheben zu wollen. Indem ich hierin befindet, zu lenken. Die drei Karten des Kaiſers kann das Schreiben, in welcher der ſogenannte Karl VII. 
ganz nach dem Wunſche Ew. Majeſtät zu handeln] man wohl die Friedenskarten nennen und fie werden ſol den Mächten ankündigt, daß fein Vater zu ſeinen Gunſten 
meine, ſei es mir geſtattet, in aller Kürze noch zwei ziemlich von allen Blättern in dieſem Sinne aufgefaßt. der ſpaniſchen Krone entſagt hat und worin er zugleich 
Punkte zu berühren, die nicht unerwähnt zu laſſen mir[ Der „Temps“ veröffentlicht heute Abend einen längeren ſeine Kandidatur auf den ſpaniſchen Thron bekräftigt. 
beim Scheiden Bedürfniß iſt. Einmal möchte ich dar- Artikel aus der Feder Nefftzer's, um die friedliche Trag-] Das Schreiben lautet: 
auf hinweiſen, daß ich mich zu denjenigen Grund-An- weite der neueſten Veröffentlichung nachzuweiſen. Auch Ew. Majeſtät! Meine Geburt und der gegenwärtige 
ſchauungen, die mir gegenwärtig das allerhöchſte Miß⸗ die Art, wie die halbamtlichen Blätter die vor dem Zuſtand Spaniens machen es mir zur Pflicht, Eurer 
fallen zugezogen haben, nicht erſt in jüngſter Zeit, ſon-J Wiener Vertheidigungs⸗ Ausſchuſſe geſprochene Rede des Majeftät von der Abdankung meines erlauchten Vaters 
dern von jeher offen und unumwunden bekannt habe. Herrn v. Beuſt auffaſſen, iſt ein Beweis, daß man Kenntniß zu geben. Dieſelbe lautet, wie folgt: 
Die Sehnſucht nach einer feſteren Einigung des deut- hier mit feſtem Entſchluſſe wieder der Friedenspolitik zu- „Nur auf das Glück der Spanier, d. h. auf die 
ſchen Vaterlandes, das Verlangen nach Kaiſer und ſteuert. Die Vorfälle im Miniſterrathe, der Zwieſpalt innere Wohlfahrt und den äußeren Glanz meines ge⸗ 
Reich klingt ſchon in meinen früheſten Gedichten, auch zaiſchen Rouher und Niel knüpfen ſich an dieſe Umge- liebten Vaterlandes bedacht, glaube ich, abdanken zu 
in jenen, die längſt in Aller Hände waren, als mir ſtaltung in den franzöſiſchen Regierungsanſchauungen. müſſen, und ſo verzichte ich mit Gegenwärtigem auf 
der Ruf nach München zu Theil wurde. In dieſem] Die beiden find aber noch immer Mitglieder des Ka- alle meine Rechte auf die Krone Spaniens zu Gunſten 
Verlangen bin ich mir allezeit treu geblieben, und wenn binets, indem der Kaiſer ſich weigert, die wiederholt an- meines vielgeliebten Sohnes Don Carlos von Bourbon 
dasſelbe ſeit den Ereigniſſen des Jahres 1866 eine getragene Entlaſſung von Niel anzunehmen. und Eſte. 
beſtimmtere Geſtalt annehmen mußte, jo lag das in den — Man iſt hier wie in Madrid fo ziemlich der „Gegeben zu Paris, den 3. Oktober 1868. 
Zeitgeſchicken, nicht in mir. Abgeſehen jedoch von der] Anſicht, daß, falls Dom Fernando auf ſeiner bisherigen „Gez. Juan de Bourbon y de Braganza.“ 
Idee einer Wiedervereinigung ſämmtlicher deutſchen Für⸗[Weigerung beharrt, die Wahl des Herzogs von Mont⸗ Sollten Gott und die Umftände mich auf Spaniens 
ſten und Volksgeſchlechter zu einem großen Ganzen penſier mehr als wahrſcheinlich je. General Demain Thron verſetzen, jo werde ich mich aufrichtig bemühen, 
unter Kaiſerlicher Obhut, bin ich mir bewußt, niemals aus der Umgebung des Herzogs von Aumale iſt von die nützlichen Inſtitutionen unſerer Zeit mit denen der 
einem Gedanken dichteriſchen Ausdruck geliehen zu ha- dieſem nach Liſſabon geſandt, worden, um dem Herzoge Vergangenheit, in jo weit fie unvermeidlich find, in 
ben, der das vollkommen berechtigte Selbſtgefühl des von Montpenſier mündlich die Anſichten ſeiner Verwand⸗ Einklang zu bringen, wobei ich den auf freie Weiſe 
bairiſchen Stammes auch nur im mindeſten hätte ver- ten mitzutheilen. Auch jagt man, er überbringe dem gewählten Kortes die große und ſchwierige Aufgabe über⸗ 
letzen können. Zum andern aber drängt es mich aus- Herzoge den Text des geheimen Vertrages, der kurz vor laſſe, mein theures Vaterland mit einer Verfaſſung zu 
zuſprechen, daß ich trotz der nathwendig gewordenen Lö- der ſpaniſchen Erhebung zwiſchen Frankreich und Iſa⸗ beſchenken, die, wie ich hoffe, zugleich ſpaniſch und end⸗ 
jung. meiner hieſigen Verhältniſſe — die ich ig Er- bella abgeſchloſſen worden iſt. gültig ſein wird. An dem Tage, wo uur dieſes Glück 
kenntniß der Sachlage noch vor Jahresbeſchluß in einer — Der Kaiſer hat ſeinen Miniſtern aufgetragen, zu Theil werden ſollte, würde ich meine persönlichen 
milderen Form ſelbſt herbeizuführen gehofft hatte — darüber zu wachen, daß der Mißbrauch mit Veranſtal⸗ Beziehungen zu Ew. Majeftät und die Ihrer Nation 
daß ich die dankbare Erinnerung an eine reiche und tung von „Privatverſammlungen“ aufhöre. Die Re- mit der meinigen ſo enge verknüpfen, als nur irgend 
ſchöne Zeit ſorglos künſtleriſchen Schaffens, die mir gierung erklärt, es falle ihr nicht ein, die Friedhöfe am möglich. 1 
durch die freie Huld des hochſeligen Königs Max ſo Allerſeelentage ſchließen zu laſſen. Empfangen Ew Majeſtät die Verſicherung meiner 
ehrenvoll gewährt und durch Ew. Majeſtät Beſtätigung — Herr Benedetti reiſt nächſten Montag nach ausgezeichnetſten Hochachtung 
bis dahin verlängert: wurde, unverbrüchlich im Herzen Berlin, Sonnabend ſpeiſt er in den Tuilerien. Carlos de Bourbon y de Eſte. 
bewahren und mir, wie ſich mein ferneres Leben auch Paris, 29. Oktober. Die Hölle iſt mit guten — Die Madrider Nationalgarde wird in Zukunft 
geſtalten möge, das Gefühl perſönlicher Pietät niemals Vorſätzen gepflaſtert; die „France“ überſetzt dies ins aus zehn Brigaden leine Brigade per Stadtviertel) be⸗ 
durch den Wogenſchlag politiſcher Parteiung erſchüttern Tagespolitiſche: „L. Europe est parée d'intentions ſtehen. Jede Brigade wird aus jo vielen Bataillonen 
laſſen werde. Ich verharre in Ehrfurcht Ew. Maj. paciſiques“. Allerdings find die übertriebenen Frie⸗ zuſammengeſetzt ſein, als jedes Stadtviertel ſtellen kann. 
ꝛc. c. München, 19. Oktober 1868.“ dens-Betheuerungen im Munde derer, die jüngſt noch Man glaubt, daß fie im Ganzen 16,000 Mann zählen 
Ausland. von Kriegsliedern überſtrömten, etwas verdächtig, aber wird. Jede Kompagnie ernennt ihre Offiziere. Die 
Wien, 28. Oltober. Die „N. ft. Pr.“ freilich bei den ungeheuren Kriegs⸗Budgets, die man Kapitäne wählen den Bataillonschef und die Bataillons 
ſchreibt: „Wir haben allen Grund, die Analpſe deſſen, aufrecht erhalten will, glaubt man nicht ſparſam mit chefs den Brigade-Kommandanten. Die Nationalgarden 
was der Reichskanzler und Miniſter des Auswärtigen | Betheuerungen ſein zu dürfen. Die „France“ klagt tragen keine Uniform, beziehen nicht die Wache und 
vorgeſtern im Wehr⸗-Ausſchuſſe geſprochen hat, für im heute im Hinblick auf die Note des „Moniteurs“ über werden überhaupt keinen militäriſchen Anſtrich haben. 
Weſentlichen richtig zu halten. Man wird denn füglich | Beuſt's Rede zum Schutze der Rüſtungen: „Wenn Sie können nur auf Befehl ihrer Chefs und in ihrem 
von den vorgeſtrigen Worten des Frhrn. v. Beuſt in es ſich blos um eine Geldfrage handelte, jo möchten | Stadtviertel verſammelt werden. 
Abzug bringen können, was ihm die Noth des Augen- die großen Nationen vielleicht noch reich genug ſein, Athen, 10. Oktober. Jeder neue Finanz- 
blickes abpreßte. Wenn eine Regierung 800,000 ihre Sicherheit ſelbſt um dieſen Preis zu erkaufen; aber | Minifter bringt neue national-vkonomiſche Theoriten mit; 


erfreulicher Weiſe thätig ſein zu dürfen, ſo ſehe ich nie RE 
in die ſchmerzliche Nothwendigkeit verſetzt, auch die letz⸗ 
ten äußeren Bande, die mich noch an München knüpfen, 
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daß die Königin Iſabella beabſichtige, zu Gunſten Dn 
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ſo geht der gegenwärtige mit dem Gedanken um, das und, um nicht mit dem Gerichte etwas zu haben, nahm 
drohende große Defizit durch Verkleinerung der Gehälter der Bauer die 2 Thlr. 20 Sgr. für die verkauften 
der Beamten zu decken. Seit fünf Jahren find hier 2 Scheffel Roggen und ging nach ſeinem Wagen zu- 
die Preiſe der Lebensmittel um das Doppelte geſtiegen, rück — von jener Zeit an aber ſtets einen beſonderen 
und wenn nun die ohnedies damals ſchon reduzirten Nachdruck auf die Thaler bei ſeiner Preisforderung 


Da kommt denn auch bald darauf ein 


Gehälter noch verkleinert werden ſollen, werden ſie kaum legend. 
zum Ankaufe von Fleiſch und Brod hinreichen. Vermif 5 
} De ſchtes. 
— Das Uebungslager bei Adama wurde dieſer Berlin. Als am 9 der Heizer Wall- 


Tage aufgehoben. Da ſich die Chaſſepots als un- 
brauchbar erwieſen haben, wurden keine Uebungen da⸗ 
mit veranſtaltet, ſondern neue, noch theurere Raming⸗ 
tongewehre aus Amerika beſtellt. 

— Seit einigen Tagen beunruhigen uns nächt⸗ 
liche Erdbebenſtöße, ſo am 6., 7. und 8. d. M. nach 


Mitternacht und am 9. gegen 10 Uhr Morgens. Der 


am 8. war der heſtigſte und ſcheint, wie die übrigen, 
eine nordſüdliche Richtung gehabt zu haben. Zum Auf⸗ 
baue der bekannter Maßen durch Erdbeben zerſtörten 
Stadt Kalawryta im Peloponnes hat die Regierung 
40,000 Drachmen beigeſteuert. 

Petersburg, 28. Oktober. Der alte 
Schampl, der berühmte Tſcherkeſſenfürſt, ſiedelt dem- 
nächſt beſtimmt nach Kiew über. — Aus Kaſan vom 
23. d. wird das Gerücht verbreitet, daß deutſche Ko- 
loniſten im Gouvernement Samara 20 ruſſiſche Arbei⸗ 
ter erſchlagen hätten, um dieſelben zu berauben. (Mög⸗ 
lich, daß man auch mit jenen Deutſchen Kehraus 
machen will!) 

Pommern. 

Stettin, 1. November. Nach der mittelſt 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 10. v. Mts. feſtgeſetz⸗ 
ten Eintheilung der Armee in 10 Armee -Abthei- 
lungen gehört das 2. Armee-Corps (in Verbin⸗ 
dung mit dem 1.) zur erſten Armee-Abtheilung. 

— Der Kreisrichter Tietz in Regenwalde iſt an 
das Kreisgericht in Naugard verſetzt. Der Gerichts; 
Aſſeſſor Maß bel dem Kreisgericht in Cammin und 
der Gerichts -Aſſeſſor Baath bei dem Kreisgericht in 
Stargard find, der letztere mit der Funktion als Ge- 
richts⸗Kommiſſarius in Nörenberg, zu Kreisrichtern, er- 
nannt. Der Diregent der Gerichts-Deputation in Labes, 


Kreisgerichtsrath Klötzke, iſt geſtorben. 


— Von einer Anzahl Misdroyern, ſo berich- 
tet das „Wolliner Dampfboot“, wird beabſichtigt, für 
ihren Ort ſtädtiſche Gerechtſame zu erlangen. Nach 
den mit der Regierung gepflogenen Verhandlungen ſcheint 
es indeſſen, als ob dieſer Wunſch ſich nicht realiſiren 
wird, da die kommunalen Verhältniſſe Misdroys gegen⸗ 
über den Anforderungen bei Erhebung des Ortes zur 
Stadt nicht ausreichend find. Misdroy wird deshalb 
vor der Hand noch Dorf bleiben. 

— Ein in Bezug auf den Gewerbebetrieb wich- 


tiger Rechtsgrundſatz des Obertribunals lautet: „Einem 


Liqueurfabrikanten, welcher unbefugter Weiſe Ar- 
zeneien verkauft, kann deshalb nicht der Betrieb jenes 
Gewerbes unterſagt werden.“ 


Belgard, 30. Oktober. Auf unſerm letzten 


Vlehmarkte wurde ein Geſchäft ganz eigener Art ge- 


macht, da der ganze Handel erſt durch richterliche Ent- 
ſcheidung als abgeſchloſſen, oder nicht betrachtet werden 
kann. — Ein Landmann hatte nämlich auf dem Markte 


ein Pferd zum Verkauf geſtellt und forderte für dasſelbe 


mann in der Funktion eines Lokomotivführers auf der 
Görlitzer Eiſenbahn einen Arbeitszug nach Berlin fuhr, 
bemerkte er in der Nähe der Station Lübben, daß ein 
Schaden an der Lokomotive entſtanden ſein müſſe. Er 
hielt deshalb den Zug an. unterſuchte dann die Ma⸗ 
ſchine und, da er die Beſchädigung nicht gleich ent- 
decken konnte, ſo ließ er durch den auf dem Tender 
befindlichen Heizer Kubitzer den Zug ganz langſam 
weiter fahren, während er ſelbſt zu Fuß nebenherjchritt 
und die Augen auf das Treibrad richtete. Unglück⸗ 
licherweiſe machte er hierbei einen Fehltritt und gerieth 
mit dem linken Fuß unter das Rad der Lokomotive, 
welches denſelben vollſtändig zermalmte. Der Unglüd- 
liche wurde mit dem Zuge nach Berlin und hier nach 
Bethanien geſchafft. 

— Ueber die Thätigkeit der öſterreichiſchen Ar⸗ 
tillerie während der Schlacht bei Königgrätz liegen jetzt 
ſehr detaillirte und authentiſche Berichte vor, welche 
manches noch Neue und Intereſſante enthalten. Im 


Ganzen kamen in jener Schlacht 672 Geſchütze auf 


öſterreichiſcher Seite ins Feuer. Dieſelben gaben zu⸗ 
ſammen 46,535 Schuß ab (36,794 Hohlgeſchoſſe, 
1858 Büchſen-Kartätſchen und 7883 Shrapnels); 


frägt er wieder: Silva? (zu deutſch „Wald“) und der 
Bub' weiß es nicht, ſchaut verdrießlich vor ſich nieder; 
na, Silva? wiederholt der Präzeptor, Silva? Schiller! 
Du weißt's, ich bin ſicher; Du weißt's, Dein Vater 
iſt ja often d'rin, und — auf fährt der Bub’ wie der 
Blitz, das hat ihn auf die rechte Spur gebracht; und 
Feuer in d'e Augen, Freud' auf dem mageren Geſicht, 
antwortete er flugs und laut: Ja, ja, Wirthshaus! 
Wirthshaus! Silva das Wirthshaus! — Der dumme 
Kerl, der Präzeptor, und alle die Leut', die da waren, 
meinten nun, das Lachen unterdrücken zu müſſen, und 
ich, ich ſelbſt wußte m'r vor Lachen gar nicht zu helfen, 
mußt’ fort und ging dann natürlich in's Jungen Silva. 
— Vergeſſ' das mein Lebtag nicht!“ 

Florenz, 23. Oktober. Die Tochter der be⸗ 
kannten „Freundin“ Victor Emanuel's, der zur Gräfin 
von Millefiori ernannten Tamboursmajors⸗Tochter Ro⸗ 
ſina, hat ſich mit dem Sohne des Miniſters des Kö- 
niglichen Hauſes, Marcheſe Gualtiero, verlobt und hat 
ihr Königlicher Papa ſelbſt deren Ausſtattung übernom⸗ 
men. Man erzählt ſich von einer bei dieſer Gelegen- 
heit ftattgefundenen heftigen Scene zwiſchen dem König 
und dem Kronprinzen Humbert. Der König ſoll näm- 
lich den Wunſch geäußert haben, die junge Marquiſe 
in den Hofſtaat der Kronprinzeſſin Marguerita aufge⸗ 
nommen zu ſehen, der Kronprinz ſich aber dieſem auf 
das Entſchiedenſte widerſetzt haben und in Folge deſſen 
eine große Spannung zwichen Vater und Sohn ein- 
getreten ſein. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 31. Oktober. Dem „Hamburger 


mithin kamen auf jedes Geſchütz durchſchnittlich 69 Korreſpondent“ zufolge wird die Eröffnung des Zoll- 


Schuß. Den größten Munitionsaufwand hatte eine 
Apfündige Batterie mit 217 Schuß per Geſchütz. Die 
Schlacht dauerte, wie bekannt, etwa 9 Stunden; es 
fielen daher allein auf öſterreichiſcher Seite etwa 52,000 
Kanonenſchüſſe in jeder Stunde, alſo 86 in der Mi⸗ 
nute und 1½%½ in der Sekunde. Setzt man für die 
preußiſche Armee ungefähr die gleichen Zahlen voraus, 
ſo ergiebt dies, bei zuſammen etwa 93,000 Schuß, 
etwa 10,400 Schuß für jede Stunde der Schlacht, 
oder 172 in der Minute und 3 in der Sekunde. Man 
kann ſich auf dieſe Weiſe einen ſchwachen Begriff von 
dem Höllenlärm machen, welcher am 3. Juli 1866 
bei Königgrätz herrſchte. Intereſſant iſt noch That⸗ 
ſache, daß während des Feldzuges ſelbſt ſämmtliche bei 
der öſterreichiſchen Nordarmee überhaupt vorhandene 
712 Geſchütze zur Aktion gelangten. 

— (Einer, der ſein eigener Stiefvater 
werden möchte.) Ein Geſchäftsmann in Wien, Vater 
eines Sohnes, wurde vor mehreren Jahren Wittwer. 
Er heirathete zum zweiten Male ein junges Mädchen 
und wurde abermals der Vater von zwei Kindern. 
Nun ſtarb er, hinterließ jedoch in ſeinem Teſtamente 
das Geſchäft dem Sohne aus erſter Ehe mit der Ber- 
pflichtung, daß er für ſeine jüngeren Stiefgeſchwiſter zu 
ſorgen habe. Der Sohn glaubte aber auch für ſeine 
Stiefmutter ſorgen zu müſſen, und wollte dieſes am 
einfachſten damit durchführen, indem er die Stiefmutter 
ſelbſt heirathe. Stiefmutter und Stiefſohn waren ein- 
verſtanden und das betreffende Geſuch wurde dem Ma- 
giſtrat überreicht. Aber der Menſch denkt und — die 


180 Thlr. Es ſollte ihm auch 160 geboten worden Behörde lenlt: der Magiſtrat ſowohl als die Statt⸗ 


ſein, welcher 
jüdischer 


Preis dem Bauern aber nicht konvenirte. halterct verweigerten indeß die nachgeſuchte Erlaubniß. 


Liebau (Schleſien). In der Nacht zum 26. d 


Pferdehändler, dem das Pferd nicht mißfällt, fragt wurde unſer Städtchen durch ein furchtbares Krachen 


nach dem Preiſe und erhält von dem Bauern die Ant- aufgeſchreckt. Es war nämlich in dem benachbarten 


wort: „180 Thlr.“ „J!“ meint der Händler, „das Dorfe Ob.-Blasdorf, woſelbſt zu Zwecken des Bahn- 


wäre doch ſehr viel; 70 möcht ich allenfalls geben. 


baues bedeutende Felſenſprengungen ſtattfinden, ein zur 


Der Verkäufer in der Meinung, der Käufer habe die Aufbewahrung des Sprengpulvers dienendes Pulverhaus 
70 Thlr. zu den 100 zugeboten, antwortet: „Na, durch verbrecheriſche Hand in Brand geſteckt und in die 
weißt wat, giff die 75 un dat Perd is dien!“ „Topp!“ Luft geſprengt worden. Wenige Schritte vom Orte 
jagt der kluge Handelsmann, „der Hand iſt gemacht!“ der Erploſion befand ſich eine proviſoriſche hölzerne 
nimmt das Pferd, führt es mit ſich fort und zahlt dem Schmiedewerkſtelle für Bauzwecke, in welcher ein Ar- 
Bauern, der ſich freut, auch einmal ein gut Geſchaft beiter ſchlief, der durch das Berſten des hölzernen Hau- 
gemacht zu haben, 75 Thlr. baar aus. „Nun fehlen ſes ſo ſchwer verletzt wurde, daß man an ſeinem Auf⸗ 
aber noch die 100! ſagt der Bauer, als der Händler kommen zweifelt. Nicht unerhebliche Beſchädigungen er⸗ 
ihm die 75 Thlr. aufgezählt hat. „Welche 100 “ litten die Gebäude des nahegelegenen Dorfes, welche 
fragt der Käufer; „weiß ich doch von keinen 100 Thlr. z theilweiſe zerſtört, theilweiſe unbewohnbar gemacht, und 
ich habe doch geboten 70 Thlr. und du haſt gefordert in denen gleichfalls mehrere Einwohner verletzt wurden. 


75, habe ich gejagt: Das Pferd iſt mein für 75; Das Pulverhaus enthielt ungefähr 10 Centner Spreng- 


was willſte noch?“ — Der Bauer hat zwar geſcholten pulver. 

und geflucht, hat ihm aber vorläufig nichts geholfen, Stuttgart. 
ſondern er hat müſſen auf's Gericht gehen und den giſche Oberförſter, 
Käuſer verklagen, daß er ihm nicht habe ein Pferd für Mann, wenn auch in geiſtiger Beziehung durchaus nicht 
75, ſondern für 175 Thlr. verkauft, und es kommt der Erbe ſeines großen Vaters; dabei hielt er ſich nach 
nun auf die Entſcheidung der Herrn Richter an, für ſeinem eigenen Geſtändniß am liebſten da auf, „wo's 
welchen Preis der Bauer ſein Pferd losgeſchlagen hat. nicht weit zu einem guten Schoppen war“. Einer 
Es iſt aber dieſer Fall um jo bemerkenswerther, als es ſeiner ehemaligen Bekannten erzählt von ihm folgende 
öfter vorkommt, daß der Verkäufer bei ſeiner Preisfor- heitere Geſchichte, indem er den munteren Alten ſelbſt 
derung die ganze Summe wohl in Gedanken hat, die redend einführt: „Mein Sohn“, plauderte Oberförſter 
Thaler aber, beſonders bei ziemlich bekannten Preifen, v. Schiller, „ſehen Se, der iſt zu groß und zu ſtark, 
nicht nennt, ſondern nur die Groſchen zu den Thalern hat gar zu viel dragonermäßiges an ſich, als daß er 
fordert, und ſo ſoll kürzlich auf einem Wochenmarkte auch nur einen Zoll von feinem Großvater haben oder 
ein Schlaukopf dieſe Ausdrucksweiſe eines Bauern auch werden könnte. Da hab' ich noch mehr von ihm, 
zu ſeinem Vortheil benutzt haben. Er fragt nämlich wenigſtens ein Bisle von ſeinem Herzen. Aber ein nettes 
einen ehrlichen Landmann nach dem Preiſe eines Schef⸗ Stück von meinem Jungen muß ich Ihnen doch ein- 
jels Roggen, und der Verkäufer fordert: 8 gaud Gro- mal erzählen. Als er noch 'n Bub’ war, that ich 


Schillers Sohn, der würtember⸗ 


ſchen, worauf der Erſtere ſich 2 Scheffel von dem 
Bauern nach Hauſe tragen läßt und ihm die 20 Sgr. 
für die beiden Scheffel bezahlt. „Wo bleiben aber die 
4 Thlr.?“ fragt der Bauer. „Welche 4 Thlr.?“ ant- 
worte der Käufer und explicirt dem Dorfbewohner, daß 
er ja nur 8 gaud Groſchen für den Scheffel Roggen 
gefordert und jetzt auch erhalten hätte. Nach gegen- 


ſeitig gemachten Komplimenten einigt man ſich denn 


endlich dahin, daß dem Bauern die ungenaue Forderung 


ihn zu 'nem Präzeptor in Koſt, Zucht und Schule. 
Der Präzeptor hielt alle Semeſter Examen mit ſeinen 
Zöglingen und ladete dazu öffentlich ein, ſpeziell deren 
Eltern ꝛc. Ein Mal, denke iſt, mußt du doch auch 
hingehen, und g'rad als ich in's Schulzimmer tret', 
überhört der Präzeptor die Buben lateiniſche Vokabeln. 
Mich ſehend, natürlich, meint' er beſonders meinem 
Fritze Aufmerkſamleit ſchenken zu müſſen. Er frägt 
zwei, drei; der Bub' weiß ſe, und man ſah's dem 


anftatt 4 Thlr. doch nur 2 Thlr. Reugeld loſten ſolle, Kerl deutlich an, wie herzlich froh er war. Aber da 


1 


vereins⸗Hauptzollamts heute Mittags in Gegenwart der 
Mitglieder des Senats und des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Steuerdirektors Jordan erfolgen. Alsdann wird ein 
offizielles Diner beim Syndikus Merck ſtattfinden. 

Wien, 30. Oktober. Der Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchuß hat eine Reſolution eingebracht, daß die für Böh⸗ 
men ergriffenen Ausnahme⸗Maßregeln als gerechtfertigt 
zu erklären ſeien. Die polniſchen Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes ſtimmten dagegen. 

Wien, 31. Oktober. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ enthält heute ein an dem Reichskanzler Frei⸗ 
herrn v. Beuſt und die Miniſter Graf Andraſſy und 
Graf Taaffe gerichtetes Kaiſerliches Handſchreiben, wo⸗ 
nach die Delegationen auf den 12. November nach 
Peſth einberufen werden. 

Peſth, 30. Oktober. Das Organ der Deaf- 
Partei „Peſti⸗Naplo“ greift die ruſſiſchen Tendenzen der 
rumäniſchen Regierung an und fordert das rumäniſche 
Volk zur Allianz mit Ungarn auf. Geſtern Abends 
fand die erſte Konferenz von Vertrauensmännern über 
die Fiumaner Frage ſtatt. — Die Kroaten verlangten 
den Beſitz Fiumes; die Fiumaner wieſen aber dieſes 
Verlangen zurück. Die Ungarn haben noch nicht ihre 
Anſicht ausgeſprochen. Der Miniſter Andraſſy ver- 
ſprach eine Regierungsvorlage einzubringen. — Der 
Kaiſer iſt nach Wien abgereiſt. 

Paris, 30. Oktober. Prinz Napoleon iſt heute 
nach England abgereiſt. — Ein Brief aus Pau bringt 
die Nachricht, daß Marfori feine Entlafjung als Ge- 
neral-Intendant des Königlichen Hauſes und der Do- 
mainen eingereicht habe. — „France“ bezeichnet die 
Mittheilungen der „N. fr. Pr.“ über einen gewaltigen 
Theilungsplan, der zwiſchen Preußen und Rußland ver- 
abredet ſei, als phantaſtiſche Träumereien. — „Etendard“ 
meldet, daß die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Tunis betreffs der Befriedigung der Franzoſen, 
welche Gläubiger jenes Staates ſind, nächſtens zu einem 
Reſultat führen werden. 

Paris, 30. Oktober. Bei Beſprechung der 
neuen Karte ſagt „Etendard“: Möge man von dem 
praktiſchen Werthe der Mainlinie noch jo viel reden 
und die wirkliche Tragweite der zwiſchen dem Nordbunde 
und den Südſtaaten abgeſchloſſenen Konventionen noch 
ſo ſehr übertreiben, ſo bleibt doch eine Thatſache unbe⸗ 
ſtreitbar und unzerſtörbar. 
ſtändige Einigung zwiſchen dem Norden und dem Süden 
an — man findet immer nur die Hälfte der Streit- 
kräfte, die ehemals als ſchr'ckenerregendes Bündel gegen 
uns gerichtet waren. — „ Patrie“ fragt gelegentlich 
eines Artikels der „Gazette de Petersb.“: „Was be- 
deutet dieſer Feuerbrand, der mitten in eine Situation 


war ein herzensguter, freundlicher hineingeſchleudert wird, wo alles ſich beſtrebt, zur Er- 


haltung des Friedens beizutragen?“ 

Madrid, 30. Ottor. Oeſterreich und Schwe⸗ 
den haben die proviſoriſche Regierung anerkannt. — 
Das Perſonal der Königlichen Kapelle und jede andere 
zum Palaſte gehörige Dienerſchaft iſt entlaſſen; die be⸗ 
treffenden Stellen find eingegangen. — Banquiers und 
Kreditgeſellſchaften haben ſich bereit erklärt, für die neue 
Anleihe beträchtliche Summen zu zeichnen. 

— „Imparcial“ zufolge haben Oeſterreich und 
Preußen die Regierung anerlannt. — Nach einer De⸗ 
peſche aus Portorico haben ſich die Aufſtändiſchen da⸗ 
ſelbſt unterworfen. 

Liſſabon, 30. Oktober. Die in Humaita auf 
Befehl Lopez erfolgte Erſchießung des portugieſiſchen 
Konſuls wird durch die eingetroffenen Dampferberichte 
beſtätigt. Derſelbe hatte ſich in den Schutz der ame⸗ 
rikanischen Geſandtſchaft begeben und war dieſer mit 
Gewalt entriſſen. 

London, 31. Oktober. Die Kronprinzeſſin 
von Preußen hat ſich geſtern in Marlborough Houſe 
von dem Herzog von Edinburg verabſchiedet und iſt 
heute wieder nach St. Leonards al Sea zurückgekehrt. 
Sämmtliche Miniſter werden heute in London eintreffen. 

Newyork, 21. Ottober. Seymour und 


Nimmt man ſelbſt eine voll⸗ 


Blair, die von der demokratischen Partei aufgeſtellten 
Präſidentſchafts-Kandidaten, haben ſich bereit erklart, 
auf ihre Kandidatur zu verzichten, falls es der Parte 
förderlich ſein würde. Die demolratiſchen Comite's 
haben jedoch Manifeſte erlaſſen, in welchen fie das 
Volk zur Unterſtützung beider Kandidaten auffordern. 
— Facundo Goni wird vorläufig Geſandter Spaniens 
in Waſhington bleiben. — Aus Arcanſas wird ge 
meldet, daß die Exzeſſe der Ku-Klux-Klans zunehmen. 
— Der Präſident von Mexiko, Juarez, hat Maßregeln 
gegen eine drohende Invaſion der Anhänger des aus 
Cuba verbannten Santa Anna getroffen. — In den 
Südſtaaten find die Ausſichten auf die Baumwollernte 
durch die Beſſerung des Wetters bedeutend günſtiger 
geworden. 

Havanna, 30. Ottober. Heute hat ſich die 
Junta mit der Erklärung für Herſtellung einer Republil 
Cuba konſtiturt. Die Eingeborenen beabſichtigen einen 
ausgedehnten Aufſtand, deſſen Unterdrückung jedoch vor⸗ 
ausſichtlich dem General-Kopitän Lerſundi gelingen wird. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Das 
Erſcheinen des Proſpekts der fünfprozentigen vom 
Staate garantirten ruſſiſchen Eiſenbahn-Anleihe Kar 
kow-Azow iſt auf einige Tage verſchoben worden. 

Darmitadt, 31. Oktober. Die Königin 
Auguſte von Preußen traf heute von Baden-Baden hier 
ein und wurde von dem Großherzoge und den hier 
anweſenden Mitgliedern der Großherzoglichen Familie 
am Bahnhofe empfangen. Nachdem fie beim Groß⸗ 
herzoge das Diner eingenommen, ſetzte die Weiterreise 
nach Koblenz fort. 


Breslau, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen 
per Oktober 64 Br. Roggen per Oklbr. 50, per Okt 
Novbr. 49, per April⸗Mai 48 ½. Raps pr. Oktober 88 ½ 
Br. Rüdöl per Oktbr.⸗Novbr. 9 Br., per April⸗Mai 9. 
Spiritus loco 1557, per Okt.-Novbr. 15, per April 
Mai 15%. 

Köln, 31. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7. 5, per November 6, per März 6. ½, per Mai —- 
Roggen loco 6, per Novbr. 5. 12, per März 5. 7. Rubel 
loco 144, per Oktbr. 101½, per Mai 10175, Leinöl 
loco 11½. Weizen und Roggen niedriger. Rüböl um 
verändert. 

Hamburg, 31. Ottober. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco ſehr ſtill, auf Termine feſt. pr. 
Oktober 129 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122% Gd. 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 120 ½ Br., 119½ Go., pr. Dezember 
Januar 119 br., 118 Gd. Roggen loco und Termine 
fe, per Okibr. 97½ bez., per Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., 
93 Gd., pr. November⸗Dez r. 92 Br., 91½ Gb., pr. 
Dezember⸗Januar 91 Br., 90 ½ Gd. Rüböl loco 19½, 
pr. Okt. 19 ¼, per Mai 20% a 20. Rütöt geſchäfts⸗ 
los. Spriet ſtill. Hafer ſeſt. 

Amſterdam, 1. Oktober Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Roggen der Marz 202. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 31. Oftbr. Angekommene Schiffen 
Amalina, Juchter von Sunderland. Charles, Scharlan 
von Middlesbro. Johanne Marie, Colder von Poole. 
Paul Jones, Langhinrichs von Sunderland. Wilhelm. 
Lauge von Aarhuns. Maria, Arndt; Rudolf, We dt von 
Kopenhagen. Echo (SD), King von Hull. XIII. Oktober, 
Segebarth von Grimsby. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 31. Oktober. Weizen loco leblos. Ter- 
mine niedriger. Für Roggen⸗Termine bielt die Flaue 
auch heute an. Fortgeſetzte Nealifationsverfäufe für nahe 
Lieferung, hervorgerufen durch anhaltende umfangreiche 
Kündigungen, drückten die Preiſe neuerdings um ca. 
Ag pr. Wſpl., wobei es denn auch zu ziemlich regem 
Handel kam. Schluß wieder feſter und in den Notirum“ 
gen ca. 1 n höher. Locowaare reichlich offerirt, ging 
im Ganzen nur mäßig um. Gek. 40000 Etr. Hafer 
loco preishaltend. Termine matter. Gef. 3600 Etr. 

Auch Rüböl unterlag ſtärkeren Anerbietungen, indem 
die gekündigten 2400 Ceutuer zu vielfachen Realiſationen 
Veranlaſſung gaben. Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen 
flauen Tendenz an. Unter dem Eindruck einer erneuerten 
Kündigung von 620,000 Qrt, büßte der Oktober⸗Termin 
ca ½ , die anderen Sichten ca. % , per 
Prozent ein. 

Weizen loco 66—76 % pr. 2100 Pid. nach 

Qualität, pr. Oktober 71, 70 bez., November⸗De⸗ 
zember 62 , April-⸗Mai 62 bez. 
g Roggen loco 53 - 541, . pr. 2000 Pfd., pr. Oktbr. 
54½, 531, ½ bez., Oktober⸗November 54, 53, 54 K 
bez, November- Dezember 52½, 512, 52%, % bez, 
April⸗Mai 50%, , % . bez, Mai-Juni dh 
% A bez 


Öerfie, große und kleine, d 4657 & pr. 1750 Pf. 


Hafer loco 33 36 
poln. 1 Ar ” a bez., 
34 % ez, Novbr.⸗Dezember 35“ bez., 
Mal 32% 86. bez 3 % & bez 
8 a Kochwaare 66-72 , Uutterwaare 60 bis 


Nüböl Loco 9%, n Br., pr. Oktober 9, u 
bez., Oktober⸗November und Novbr.⸗Dez. 9½, 1% . 
ber, SCHE 9% & bez., April⸗Mai 9115 

’ 


5 "aa ez. 

Petroleum loco 7½ AK Br., Oktober und Okto 
ber⸗November 7½ Gd., Novbr.⸗Dezbr. 7½% 4 bez. 

Leinöl loco 11½ FA 

Spiritus loco ohne Faß 16% He bez., pr. Oktober 
16 ¼, 1, i 74 bez., Okt.⸗Novbr. 162, ” 
bez., November⸗Dezember 1614, 1, % . b 
Mai 16%, ½ % bez., Mai-Juni 163 19, 4 

Fonds- und Altien-Börfe, ber 
heute ungleich weniger angeregt, als man nach den aberma 
beſſeren Pariſer Courſen vorausgeſetzt hatte. 


FIAT . 
Wetter vom 31. Oktober 1868. 


„ galiz. 33, ½ e benz, 
pr. Oktober⸗November 34, 
April‘ 


Im Süden: Im Diten: 
Paris en Danzig 5% — 
Brüſſel 7% WSW | Königsberg 5%, S 
Trier „ , S Memel 490, N 
Koln Z RR Riga 3, S 
Münſter - 74, SW Petersburg 0,5%, O 
Berlin 4, W Moskau — , 7 
Stettin 2. 0, W im Norden 

Im Weiten: Chriſtianſ. 4, 1 
Breslau 4,0, W Stockbom „ 8 
Ratibor. 2, , W. Haparanda bar 


* 


Berliner Borſe vom 31 Oktober 1868. 


Fremde Fonds. Bauk und Induſtrie⸗ Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Priorit its⸗ Obligationen. PBrioritäts- Obligationen, Preußiſche Fonds. 
Dintvende pro 1867.8. Aachen⸗Düſſeldorf [4 | 8314 & Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 © n e Anleihe 41 9714 63 Badiſche Anleihe 155643] 84½ B Dividende bre 1867 fl. 
Aachen⸗Maſtricht O 429% 5 do. II. Em. 4 82 G do. 4194 © taats⸗Anleihe 1859 5 1031, bz Badiſche Präm.-Aul. 4100 B Berliner Kafjen-Ber. | 9% 4 
Altona⸗Kiel 5 4 113% C do. III. Em. 43 90 & Niederschl. Märk. I. 4 | 86% & Staatsanleihe div. 41/95, bz 35 fl.⸗Lobſe || 30%, bz Handels-Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½4 99 53 Aachen⸗Maſtricht 41 751, 8 bo. II. 4 | 83%, bz do. do. 488 bz Baieriſche Präm.-Anl. 41021 bz Immobil.-Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 71 335% bz do. II. Em. 5 80¼ © | do. conv. I. II. 4 86%, bz Staats-Schuldſcheine 33 81°, bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97½% E | Omnibus — 
Berlin⸗Anhalt 1871 4 195 bz Bergiſch⸗Märkiſche I 43 35 do. III. 4 2% Staats⸗Präm.⸗Anl. 31119 ½ bz Braunſchw. Anl. 18665 101 bz Brauuſchweig 6% 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 65 8 do. II. 4j 92°, C do. IV. 43 93%, & Kurbeſſiſche Looſe — 57 bz Deſſauer Präm.-Anl. 3] 95% bz [Bremen 5% 
do. Stamm⸗Prior.“ — 5 90 bz do. III. 3 772, & Miederſchl. Zweigb. 6.5 9 8 Kur-. m. Schuld 33 801 bz [Hamb. Pr.-Anl. 186603 43% © Coburg, Eredit⸗ 4 
Berlin⸗Hamburg 974 166 E do. Lit. B. 33 77%, 8 [Oberſchleſiſche A. 4 88 bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 1102%, bz Lübecker Präm.-Ant. 33 47° & Danzi 5% 
Berl.⸗Potsb.⸗Magd. 16 4 191 bz do. IV. 4 91 C do. B. 31 77½ bz do. 4196 bz Sächſiſche Anleihe 5 106% © Darmſtadt, Erebit- | 6% 
Berlin⸗Stettin 8 4 128% bz do. v. 4 832, bz do. C. 4 | 841, © do. 34 76 bz Schwediſche Looſe —| 11%, 8 . Zettel · 
Böbm. Weſtbahn 5 5 6831 G do VI. 4 87%, bz do. D. 484% & Börſenhans⸗Anleihe 5 1005 & [Oeſterr. Metalligues 5 497, B Deſſau, Credit⸗ 0 
6 Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 111½ C do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 8 do. E. 33 76½% & Kur. u. N. Pfandbr. 310 76 bz -National⸗Aul. 5 55 © - Bat. 1 
Brieg⸗Neiſſe 571 4 97 E do do. II. 41 83%, © do. F 41 91 bz do. neue 4 5% bz » 1854er Looſe 4 | 69% 8 . Landes- by, 
Loln⸗Minden 817/4125 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 84 B do. G. 41 90% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, bz - Credit⸗Looſe — 811, bz Disconto-Commund. 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 112 bz do. do. u 4j 89%, & Oeſterr⸗ ranzöſiſch 8 2654 bi do. 4 85 » 1860er Looſe 5 74 ½ bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 121% 
de, Stamm⸗Prior 4½ 43109, bz | Berlin-Anhalt 4 91 G neue 3 258 ½ bz do. 41 0% B 1864er Looſe — 58 bz [Genf, Kredit- — 
do. do. 5 5 109½½ dz do. 44 95 5 che — E [Pommerſche Pfandbr. 310 75%, bz „1864er Sb.⸗A. 5 60. Gera 5½ 
Baliz. Ludwigsb. 9½% 5 92% C | do. Lit. B. 41 94% © o. v. St. gar. 31] — & do. nene 4 | 84%, bz Italieniſche Anleihe 5 | 53% bz Gotha 5% 
Lobau-Zittau ½ 4 | 45%, d3 Berlin⸗Hamb. I. Em 4 0 ; do. III. Em. 58/6043 90%, & Poſenſche Pfandbr. 4 854, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 18625 87 bz Hannover 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 4 158 ¼ © do. II. Em. 4 90% bz | do. 1862 41 90 CE do. neue 31 — B RNuſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 117½ bz Horder Hütten = 
Magveburg-Halberfi. |13 [a 150 bz | Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B 4 7 ©® do. v. St. gar. 41] 96% © do. neue 4 — do. 1866 5 115 bz [Hypotd. (O. Hübner) 11¼ 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4218 © do. C. 45 8 tein-Nahe-Bahn 4 92½ 8 Säöchſiſche Pfandbr. 4 84 DB RNuff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67% & (Erſte Pr. Hypoth.-@. 4% 
Do. do. B. 4 4 | 911, 53: | Berfin-Stett. I. Em 43 971, © | do. II. 4 92% & Schleſiſche Pfandbr. 33 79%, bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 98 bz (Königsberg Yo 
Maim-Ludwigshafen 8 ¼½4 136%, bz do II. Em. [4 03%, bz [Mosko⸗Rjäſan 5 87% B do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 79½%́ bz Leipzig, Credit⸗ 6 
Mecklenburger ala. 747 bz do III. Em. 4 831, +3 [Kiaſan⸗Kozlow 5 82%, & | do. 31 — — Wechſel-Coure Luxemburg 77% 
Munſter-Hamm 4 4 88½ 65 | be. IV. Em 43 4 & (Kubrort-Eref. K. G. 4 91 Weſcprenß. Pfandbr. 3 75% b).. ecel Cours. Magdeburg 4 
NRiederſchl.⸗Märkiſche] 4 487, bz Breslau⸗Freiburg 43 — do. II. 4 81 6 do. 4822; bz [Amſterdam kurz 21 142½ bz Meiningen, Credit- 7 
Niederſchl. Zweigb. | 3¼ 4 81% ba Coln⸗Crefeld 41 91 ½ bz do. III. 43 90 ®& do. neue 4 20% 53 | do. 2 Mon. 21 142 bz [Minerva Bergw.⸗ 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh] — 4 | 751, G [Coln⸗Minden 44) 97%, 8 Schleswigſche 4 | 891, C bo. neueſte 43 90% bz Pamburg kurz 21151 bz [Moldau, Credit⸗ 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C 13% 33190 bz do. II. Em. 5 101% 8 Stargard⸗Poſen 41 83½ & Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 B do. 2 Mon. 21 150 ½% bz Norddeutſche 714 
do. Lit. B. 13%3 1170 63 do. do. 4 841, E do. II. 2 — bz Pommerſche 491 63 London 3 Mon, 2 6 23% bz Oeſterreich, Erebit- 77 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb 8½5 153% bz do. III. Em. 4 2% € do. III. 4. — bz Poſeuſche 4 | 8814 bz [Paris 2 Mon. 21 81 bz I Bbonir — 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 78% bz do. do. 44| 9% dz Sudsſterr. Staatsb. 3 217½ bz Preußiſche 4 | 8814 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz Poſen 5% 
Rheiniſche 7½%4 1171, bz do. IV. Em. |4 | #21, bi Thüringer 4 | 871, © | Weftpbälifcp- Rhein. 4 | 90%, bz] do. do. 2 Mon. 4 | 871, bz [Preuß. Bank-Antheile 8%, 
do. StammeBrior.| 7½4 — —0 do. V. Em. 4 21, C] do. III. 4 | 86 & | Säcfiiche 4 90% bz |Angsburg 2 Mon. 4 56 24 & Ritterſchaftl. Priv. 4 
Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 0 4 1 267, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82% B] do. IV. Em. 41 #1, & Schleſtſche 4 91 bz Leipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 6%, 
u ee Bei an eee ee ee e Ba Bi wu 1 
a4; bo. . Em. 41 83 . 1 „Art ah — Frankfurt a. M. 56 26 bz Schleſiſcher Bankver. A \ 
6%, 5 11vY, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 833, B [Fr. Ben. m. R. 99 ½ bi Dollars 1 121, ©) Goldkronen 4 9% B 3 3 Wochen 61 92%, dz Thüringen 
81%4 1371, bz Lemberg⸗CTzernow 5 66% & do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12°, bz Gold p. Zollpf. 469 6 do. 3 Mon. 61] 91 ½ bz |Bereind-B. (Hamb,) | 8% | 
81,6 | 583, 63 Magdeb.⸗Halberſtabt 43 961, 8 [Oeſt.Nt. öſt. W. 8 bi Louisd'or 112 Ef Friedrichsd'or |1135% br Warſchan 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 1 
1 94%, & [Ruſſ. Bankn. 83% bz Sovereigns 6 24 Sil er 29 25 Glöremen 8 Tage 33|1107, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 
er | 
i 
ung. 
ie e ee E. O. Lobedanz. 


Stargard⸗Poſen 
Sudöſter. Bahnen 
Thüringer 
Warſchau⸗Wien 
bo. 
Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Fräul Lina Otto mit dem Kaufmann Herrn 
Hugo Wendorff (Stettin). — Fräulein Bertha Calließ 
mit Herrn Louis Paste (Wollin Cammin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Schöps (Anklam). 

Geſtorben: Herr Emil Peritz (Stettin). — Tochter 
Anna des Herrn Köpke (Stralſund). 


Todes⸗Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe wurden mir g 


heute meine beiden tbeuren, heißgeliebten Kinder Martha 
und Fritz im Alter von zehn und acht Jahren durch 
den Tod entriffen i 
heit am Scharlachfieber. Tiefgebeugt widme ich dieſe An⸗ 
zeige allen Freunden und Bekaunten ſtatt jeder beſondern 
Meldung. 
Stettin, den 30. Oktober 1868. 
Eise Arnold, 


geb. Succo. 


Termine vom 2. bis inel. 7. November. 
In Subhaſtationsſachen: 

3. Kr.⸗Ger. Stettin. Das zur Konkursmaſſe über das 
Vermögen der Commandit-Geſellſchaft auf Aktien, 
Bredower⸗Zuckerfabrik Heinr. Wellmann gehörige, im 
Rondowſchen Kreiſe belegene Vorwenk Buchhalz tar. 
auf 24,368 % 28 Hu 4 cf, 

3. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Das dem Ziegeleibeſitzer 
Scheefeldt gehörige, in Buchholz sub Nr. 76 belegene 
Grundſtück, tar. 16391 . 17 e 8 . 

4. Kr.⸗Ger. Anklam. Die den Erben des verſtorbenen 
Zimmermanns Gottl. Fr. Leopold Teßmann zuge⸗ 
hörigen, daſelbſt belegenen, auf 2200 9% 16 Hr 4 c 
tax. Grundſtücke. 

4. Kr.⸗Ger. Greifswald. Die zur Konkursmaſſe der 
Rittergutsbeſitzers C. J. v. Ferber gehörigen, im 
Grimmer Kreiſe belegenen Rittergüter Voigtsdorf 
mit der Pertinenz Demmhof, und Zarrenthin nebſt 
Pertinenzien; ferner das zur Gaſtwirth und Tiſchler⸗ 
meiſter Ertelſchen Konkursmaſſe gehörige, an der 
Bahnhofsſtraße in Greifswald sub Nr a8 belegene 
Wohnhaus nebſt Zubehör. 

7. Kr.⸗Ger. Stettin. Das zur Konkursmaſſe der Hand⸗ 
lung Guſt. Wellmann und des Privat-Berm. des 
Kaufmanns Heinr. Aug. Jul. Wellmann gebörige, 
auf der großen Laſtadie Nr. 2 am Zimmerplatz be⸗ 
legeue, Grundſtück, tar. auf 37,785 % 17 n 6 8. 

In Concursſachen: N 
3. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaßung über einen Aklord im Konk. über das 
Verm. des Fabrikanten und Händlers Traugott Bern ⸗ 
bard Specht bier. 

„ Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. des Bäckermeiſters Wilh. Riſtau daſ. 

„Kr.⸗Ger, Dramburg. Termin zur Verhaudlung über 

einen Akkordvorſchlag im Konk. über das Vermögen 

des Kaufmanns Hirſch Manaſſe deſelbſt. 

Kr.- Ger. Neuſtettin. Zweiter Prüfungstermin im 

Konk. über das Verm. des Nittergutsbefigers von 

laſenapp zu Wurchow. 


<> 


= 


Bekanntmachung. 
. In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufutanns 
2 Materialwaarenhändlers Auguſt Friedrich Wil⸗ 
elm Schmeling, in Firma Wilhelm Schmeling 
zu Stetſin iſt zum öff milichen Verkaufe der im gewöhn⸗ 
pen Wege nicht einziehbar geweſenen Forderungen ein 
ermin auf 


den 12. November 1868, Vormittags 
103 Uhr, 


dem dieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Ber unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
eiligten Lierdurdh benachrichtigt werden. 
iR zus Verzeichniß und die Beſchreibung der Forderungen 
St Bureau V. einzuſehen. 
ettin, den 22 Oktober 1868. 


Königl Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


an 


Sie ftarben nach zweitägiger Krank: | ft 


Der Konkurs über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Carl Friedrich Brandt zu Stettin iſt durch rechts⸗ 
kräftig beftätigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 26. Oktober 1868. 


Königl. Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


— — 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Stadtſchule ſoll eine erledigte Leh rer⸗ 
elle mit einem jährlichen Gehalt von 180 . jofort 
wieder beſetzt werden. f 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ueberreichung 
ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns melden. 
Naugard, den 15. Oktober 1868. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die hieſige Stadtförſterſtelle, mit welcher neben freier Woh 
nung und Brennmaterial ein baares jährliches Gehalt von 
180 verbunden iſt, ſoll ſofort anderweit beſetzt werden 
und ſordern wir deshalb Inhaber des unbeſchränkten oder 
beſchrenkten Forſtverſorgungsſcheins, ſowie länger als 10 
Jahre dienende Reſervejäger der Klaſſe A. I. zur Bewer- 
bung um die gedachte Stelle binnen 3 Monaten bierdurch 
auf, den desfallſigen an uns zu richtenden Geſuchen, 31 
denen ein 5 n Stempel zu verwenden iſt, find die 
Führungszeuaniffe und Militai papiere beizufügen. 

Naugard, den 10 Oktober 1868. 

Der Magiſtrat, 


Cammin, den 7. Januar 1868. 
Die Amortifation der Camminer Kreis ⸗ Obligationen 
wird pro 1869 auf 16 Apoints & 100 .9% und 3 Apoints 
a 50 erſtrecken. Es find durch das Loos dazu fol⸗ 
gende Obligationen beſtimmt worden: 
Littr. B. I. Emiſſion Nr. 78, 134, 377, 402, 418, 
590, 619, 656, 953. 


„ B. II. 1041, 1059, 1082, 1107, 
1112, 1184, 1245. 
18 142, 172, 328. 


Die Inbaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben nebſt den nicht fü inen Coupons und Talons am 
2. Januar 1869 (oder ſpäter) auf der Chauſſee⸗Bau-⸗Kaſſe 
hierſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu präfen- 
tiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. 
Dezember er. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 


Der Vorſitzende der Ständiſchen Com⸗ 
miſſion für den Chauſſee⸗Bau 
im Camminer Kreiſe. 
Der e 


. 
V. Koeller. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und Buchbin⸗ 
dern vorräthig. Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: 
Dannenberg & Duhr 


in Stettin. 


Pommerſches Nuſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Senmtee Norm von 111 nor. 

Wollene Manner⸗, Frauen⸗ und Kin derſtrumpfe ſiud 
ſtets vorrätbig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollene ; 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drinr 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Regelmüßige Paſſagierbefürderung 


na 
Rio Grand do Sul. Sta. Catharina 


(Blumenau und Dona Franeisca) 


Rio de Janeiro u. 8. w., 
von Mitte März k. J. an in jedem Monat zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Nähere Auskunft ertheilt 


ben. 
5 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


NN 


Musikalien! 


Garantie 
Gebet der Jungfrau A 4 Ihr 
Kloſterglocken I: 4 Ir 
L’heure de la priere . 4 Ir 
Douce Reverie . . 4 Ir. 
Mazurca brillant 4 Ir 
Erhörte Gebet. . 4 Sr 
Richards, Marie . 4 Ir 
—, Wandrers Traum 4 Ior 
—, Am Abend . 4 Ar 
Bengali au reveil . 4 a 
Carillon d. m. celocher 4 Ar 
Jungmann, Heimweh 8 E 
Mendelsſohn, Frühlingelied . 3 Ir 
Ascher, Boa f. te ee enen Igr: 
a belle amazone S 6 Se. 
Lehrer und Wiede 


‘ 

Fügen wir noch binzu, daß der reiche Text mit 
kunſtreichen Holzſchnitten verſehen iſt, und man 
wird in der Vorausſage, daß der „Salon“ 
bald in allen Salons und nicht blos in dieſem an⸗ 
zutreffen ſein wird, keine Uebertreibung erblicken. 

(Vollks- Zeitung.) 

Es iſt alſo für alle Klaſſen von Leſern und Leſe. 

rinnen geſorgt. (Mag f. d. Lit. d. Ausl.) 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und 
Voſtanſtalt zu bezicben. Preis or. Heft 10 Ar 


rverkäufer erhalten Rabatt. 


Henry Engel in 


R. O. Lobedanz, 


5 Obrigkeitlich konzeſſionirter Expedient 
in Hamburg, große Reichenſtraße Nr. 36. 


Bei Beſtellungen nach außerhalb werden © 
reſp. wird derselbe per Poſtvorſchuß E 


General-Depöt für Deutschland: 
Berlin, Wasserthorstrasse 28. 


Spottbillig!! 


für Neu, tadellos und elegant!! 


Alpenklänge 58 
Silberſiſchchen „8 
Schlacht bei Prag 8 


alle 18 Hefte tas el 
Hamburg. 


nur 2 Thlr. 
Für Violine ganz leicht: 
Gebet der Jungfrau, Kloſterglocken, 

Richards Bu 33 nur — * 
e d 
CC 5 
Dieſelben mit Pianobegl. P 5 

Das amtliche 

N * 

Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an- 


genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei : 


R. Grassmann. 


— — 
SS D 


Baillot, Violinſchule. 


u, =. 


Privat⸗Enthindungs⸗Haus, 


| conzefftonirt mit Garantie der Diskretion, frequentirt 
| ſeit funfzehn Jahren, Berlin, gr. Frankſurterſtraße 30. 
Dr. Vocke. 


———— ——— k 
(Eingſdt.) Erwachſene, welche Engliſch od. 
Franz. durch Selbſiſtad. erlernen od. ih darin 

ö vervollkommnen wollen, finden ind. briefl. Sprach⸗ 

ö und Sprech⸗Unterricht n. d. Methode Tonſſa int⸗ 

Langenſcheidt das anerkannt beſte, in bereits 
15 Aufl. bewährte (und verhältnißmäßig billigſte) 
Hilfsmittel. Bei den zahlreich vorhandenen, zum 
Theil von Druckfehlern und Irrthümern wim⸗ 
1 melnden Nachabmungen möchte es im Intereſſe 
jedes Selbſtſtudirenden liegen, bei der Wahl 
des Lehrganges, dem er ſich anvertrauen will, 
vorſichtig zu ſein u. vor der Entſcheidung Ver⸗ 
gleiche anzuſtellen, event. den Beirath Sachver⸗ 
ſtändiger einzuholen. — Brief 1 als Probe nebſt 
Proſpekt ift in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Originallooſe Frankfurter Lotterie 
mit Gewinnen von fl 200,000. 100,000, 50,000, u. 
ſ. w. empfteblt zur 1. Klaſſe 1 2 3 S 13 Ir, 


4 1 % 22 Ir, „ 26 Se 
A. Molling in Haug over. 


r ße. 
Daberſehe Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr. 1. 


Eine Fläche ſtarkes kiefern Holz, drei Meilen von einer 
e die entfernt, nahe der Chauſſee, ſteht zum 
erkaufe. Näheres in der Exped. d. Bl. 


AJBitte zu beachten! 


Einem hochgeehrten jagdliebenden Publikum theile ich 
ergebenſt mit, daß ich Perkuſions⸗Gewehre zu Lefaucheux 
Bie neueſter Conſtruktion, auch zu Schnellade⸗Syſtem 

ändere, ſowie jede neue Arbeit und Reparatur gut 


und billig ausführe. 
A. Tank. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
f empfiehlt ſein * 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 


. & 


| Haararbeiten für Herren und Damen, und balte Lager 
| von Perrüden, Flechten, Damenjceitel, Locken, Chignons, 
f Toußele ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


F. ͤ . ̃ ̃— ——— — 
Bon einer renommirten, auswar igen Fabrik 
mit dem alleinigen Verteieb betraut, offerire ich als voll 
ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkerumehl, 
| ein in land und Frankreich ſehr beliebter Fut: 
. Se ihsbeſondere für Niundvieh, Schafe und 
seine, mit AZ 1. 29 Apr per Ctr. ab Lager und 
N — 11½ bei Abnahme vom Bahnhofe. 
4 Alt Knalzſe und näherer Auskunft ſtehe zu Dienſten. 
| 2 L. Manasse jur, 
En Bollwerk 34. 


— —— —— 

Winter⸗Handſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder 

empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 

| >>. ©. Ewald, 

große Wollweberſtraße No. Al zunächſt der Neuſtadt. 2 


Seifen und Parfämerien 


aus den renommirteſten Fabriken des In- und Aus 
landes, ſowie ächte Eau de Cologne empfiehlt 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


5 Friſche 
Huſumer Auſtern 
en beſter Qualität, jo auch 


| friſchen Aſtrachauer Perl⸗Caviar 


empfiehlt 


| J. G. Schmitt, 


1 (vormals F. A. Truchot,) 
Hötel de Prusse. 


| DACHPAPPE 


Asphalt ac. empfiehlt in delannter Güte 
| Die Fabrik von 


L. Haur wien & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Jagd⸗Gewehre, 
| Sabpitat som J 98. Offermann, 


| 

| . Einzige Medaille in Bromberg 1868. 

| infache Jagd⸗Gewehre von 2½ Ag an. 
| 


N oppelte . PAR: 7 lie 
| do. Damase und Patent 1 
1 Leſaucheux . . 


a Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 


| er Auswahl, bei 14⸗tägiger Probe und jeder Garantie 
1 Joes. Ofler mann: — 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 
folgenreiches Geheimniß. Franko-Adreſſen 
poste restante Halle a/ S. R. 


f 1 wie all Werthſo werd 
| Pfandſcheine ie alle andere Werthſachen werder 


gekauft und auch auf Rückkauf au⸗ 
genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


ImHauſe des Hrn. 


ö 


Léon Saunier. 


II. Schneider. 
Stettin, Mönchenſtraße 12, empfiehlt 
DMöhel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen u. Birken, 
Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, 
Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl 

bei reeller und dauerhafter Arbeit zu den allerbilligſten Preiſen. 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


on 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 

aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, 
Braunschweig, New- Kork und Berlin. 


uind 


Jouneg 097 


Cassel, Stuttgart, 


2 


Für jedes aus dem 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, 


Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 


durch umtanſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inftrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, 


Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, 


welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 


vorzüglich Stim⸗ 


mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, find von den hervor⸗ 


ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, 
u. |. 
fälligen Anſicht bei mir f 
Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 


Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer 


liegen darüber ſprechende Gutachten zur ge 


wurden dieſelben auf den verſchiedenen 
Pariſer Induſtrie⸗Ansſtellung im 


Preiſen prämiirt. 


Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
w. als vorzüglich anerkannt und 
aus. Außerdem 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten, 


Liſte 


der am 30. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 


unter 200 Thlr. 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 


beigefügt. Nummern, denen keine O folgen, haben 70 


M gewonnen. 


30 106 200 2 (100) 106 15 557 670 769 80 81 


840 43 8 957 89 

1108 33 33 62 330 60 405 92 647 (100) 78 811 
37 93 908 (100) 

20 8 47 (100) 48 112 62 221 50 58 (100) 99) 362 
75 423 592 646 810 

3035 115 16 24 58 201 3 45 406 34 73 83 659 
69 715 47 814 978 f 

4112 (400) 38 72 271 328 55 72 428 88 56969 
633 725 33 39 68 882 942 62 

8207 45 316 477 508 33 610 (100) 91 748 655 
59 75 809 52 (100) 911 29 52 

6005 194 210 61 340 (100) 93 99 (100) 476 538 
5184 20 24 37 47 53 83 (100) 716 49 873 
39 901 38 63 66 86 

2094 89 138 58 210 11 428 34 509 34 610 50 
72 737 63 856 99 937 49 100) 

8046 145 91 305 39 507 833 (100) 49 (100) 78 
500 27 69 


9013 19 116 34 70 81 318 28 49 340 548 (100) 


959 
463 66 94 538 53 


686 746 61 65 840 60 92 

1000 29 32 43 126 316 91 
71 51 
(100) 11 24 (100) 

1111981 254 99 
41 42 818 63 69 923 49 54 87 

12055 67 142 5 (100) 233 38 53 57 310 18 
(100)39 40 87 425 27 91 505 95 99 706 25 55 
84 816 74 79 962 


38. 
354 61 95 409 62 553 86 630 


13036 92 174 22254 333 62 400 (100) 19 22 


500 90 621 61(100) 88 756 86 91 (100) 833 

928 39 

14042 57 133 225 453 38 49 79 505 76 80 
651 844 (100) 63 65 85 964 74 

15030 63 (100) 112 237 312 570 86 710 25 
27 61 75 828 35 53 66 (100) 

16009 21 31 71 104 95 Alb 512 15 99 617 54 
98 705 35 82 (100) 92 820 34 922 84 

12033 38 93 123 81 384 419 649 66 84 704 
(100) 7 51 (100) 869 79 

18025 30 40 62 94 143 214 30 383 460 92 97 
518 (100) 22 51 84 733 61 87 820 924 30 

19026 39 56 96 163 362 79 5 8 (100) 35 83 
625 41 45 730 74 885 906 59 

20050 95 265 316 (100) 41 75 401 4 24 37 (100) 
585 622 706 874 922 23 32 50 56 

21009 25 (100) 145 49 51 (100) 61 (100) 78 226 
30 354 58 420 77 572 678 718 63 828 988 

22064 157 218 (100) 49 385 425 62 82 87 90 
624 609 849 55 77 99 

23091 235 56 74 91 312 75 77 438 519 73 97 
99 644 49 64 735 38 844 75 901 16 43 


24128 296 330 45 68 515 654 708 36 39 44 


71 828 40 66 982 (100) 

25039 67 (100) 123 28 200 308 59 72 425 49 
(100) 94 98 540 617 75 707 36 (100) 83 805 
(100) 14 43 50 84 152 89 f 

26 06 50 85 125 61 70 205 18 68 91 344 92 
437 565 68 605 730 34 (100) 830 44 (100) 
73 


2 7009 29 34 56 65 74 92 (100) 95 102 24 48 234 


324 59 99 435 86 512 19 52 913 92 (100) 


621 32 71 79 97 774 83 89 840 59 906 


28002 215 50 (100) 36 93 345 :92 97 626 90 
710 1134 43 54 91 803 64 99 961 
29041 128 73 77 295 332 72 434 71 694 887 


931 
30101 42 91 343 47 52 413 521 25 28 53 (100) 
58 603 710 24 45 829 63 75 87 915 91 (100) 
tr + 147 243 53 399 607 11 776 822 29 
2 
32045 50 179 333 49 61 496 535 (100) 83 613 
38 700 (100) 11 27 56 902 6 (6100) 13,18 37 


53 77 

33031 42 58 75 89 142 81 97 370 413 44 573 
600 89 737 812 940 

34012 97 238 308 28 88 428 45 601 43 816 
(100) 42 912 

35037 39 44 63 118 54 76 99 (100) 206 28 336 


39 75 410 13 83 95 570 613 24 777 80 883. 


915 66 82 

36058 59 100 61 229 52 64 87 331 39 (100) 62 
429 78 640 70 709 67 868 88 98 915 40 

372012 22 119 81 333 401 4 87 511 71 613 18 
115 23 97 98 817 23 64 917 

38065 183 215 21 41 306 400 76 587 88 614 
46 742 52 833 921 23 37 50 70 

30005 21 90 (100) 142 237 (1000 88 426 55 61 
72 91 534 60 601 49 80 97 707 31 98 908 

40109 16 89 221 40 62 318 60 68 82 566 97 
630 88 719 815 82 905 25 76 85 

41029 78 108 40 254 429 é 68 507 690 943 


58 
42 61 79 143 87 334 68 91 428 57 68 88 509 
20 50 64 641 723 79 864 937 


43029 159 (100) 235 70 99 396 98 420 670 
741 915 96 

44031 43 271 12 42 43 301 63 421 83 505 30 
704 749 59 94 815 81 963 


45050 81 145 212 77 405 34 38 39 48 594 677 
99 98 601 879 914 83 

46003 13 97 105 95 215 (100) 39 67 355 72 
434 530 647 764 83 890 988 89 

47002 45 91 137 47.52 272 (100) 412 62 408 
72 513 44 98 640 46 64 832 912 52 

48059 88 112 24 265 311 403 534 12 98 786 
89 822 28 52 926.33 

45000 19 25 55 88 93 111 221 315 39 415 52 
80 506 56 615 90 770 881 (100) 952 

50087 113 36 237 85 91 388 553 673 6 42 
(100) 79 51 808 21 934 (100) 35 53 

5 1028 135 63 508 621 708 36 68 808 (100) 75 

52101 24 52 60 99 217 99 400 38 63 582 95 
667 710 41 61 6169 938 86 90 

33039 7891 111 20 24 270 320 42 52 413 24 
48 520 39 667 704 804 50 51 82 945 

54032 100 , % 29 % 339 79 513 39 52 612 
76 706.12 28 34 831 910 11 

35102 (100) 10 65 513 32 613 (100) 748 78 94 


885 948 

86007 61 79 97 108 17 56 240 69 88 350 100) 
51 69 90 424 88 91 598 638 61 720 76 89 
818 77 (100) 931 4 82 97 

37002 26 70 285 329 (100) 407 51 86 (100) 97 
553 55 616 (100) 24 47 732 51 846 83 90 (100) 
925 (100) 67 

38060 128 84 207 26 41 3ʃ1 74 81 472 521 
28 30 49 52 84 684 92 711 22 69 846 951 97 

35027 113 234 91 350 51 471 541 49 81 663 
70 75 771 830 34 84 908 19 49 78 

60076 98 103 (100) 4 31 260 86 307 53 66 90 
91 407 502 40 48 50 66 73 607 20 94 759 
865 942 

61017 49 74 95 263 607 39 879 978 (100) 

62029 73 112 15 (100) 218 55 59 390 462 516 


30 (100) 54 (100) 69 83 663 742 (100) 53 72 
902 28 56 99 
63005 49 (100) 88 205 (100) 338 28 53 442 580 


94 630 41 42 85 (100) 882 90 

64021 27 226 58 (100) 321 (100) 
546 920 94 

65041 53 154 (100) 200 (100) 62 316 429 504 
35 42 64 701 30 94 832 46 74 (100) 981 

66071 92 (100) 121 22 384 424 (100) 69 512 
13 90 693 741 61 97 822 901 45 62 

62063 77 120 89 211 (100) 37 78 327 96 413 
510 30 606 87 722 812 50 89 959 73 

68063 66 77 100 13 81 13 213 18 37 388 411 
534 79 602 41 68 751 (100) 95 820 22 93 (100) 
940 67 (100) 

65058 136 81 (100) 85 (100) 208 54 61 337 41 
81 94 400 51 (100) 66 93 504 61 98 737 79 85 
900 2 35 

20130 33 72 89 210 16 343 408 32 67 512 39 
67 650 98 99 760 843 89 955 

21265 220 64 (10) 81 330 36 89 409 60 72 
507 9 (1001 27 632 728 822 

22003 11 110 68 267 409 81 51596 607 (100) 
56 752 69 85 92 944 50 53 (109) 74 


80 418 38 


23029 51 123 (100) 95 202 356 72 426 44 561 
92 609 91 797 910 

24128 281 94 345 71 535 616 (100) 75 744 
858 73 900 

25079 88 103 11 (190) 217 56 335 42 (100) 455 
554 95 613 (100) 15 (100) 26 75 95 757 75 965 
(100 

2008 48 68 86 139 73 94 224 51 61 73 309 
24 87 408 33 46 70 72 502 13 37 (100) 43 676 


842 66 82 908 42 82 85 

27015 50 118 32 79 264 82 93 307 40 83 (100) 
443 (100) 58 519 (100) 743 64 82 801 906 
42 82 85 

28038 82 168 254 55 403 6 23 82 510 (100) 
11055 613 (100) 14 76 83 706 41 56 83 85 830 
9111 

25042 81 110 221 25 82 (100) 383 440 62 72 
595 605 706 60 805 78 906 45 78 

80068 236 373 474 528 86 753 854 905 30 

81010 36 (100) 82 (100) 115 206 11 (100) 301 
952 20 411 50 51 86 509 71 701 2 811 63 86 
902 4 

82045 77 109 48 81 217 373 (100) 439 50 507 
629 48 64 859 904 (100) 24 (100) 46 

83007 12 20 44 57 124 215 31 304 32 64 415 
53 622 24 25 45 717 76 92 878 93 995 (100) 

84067 84 102 222 32 37 64 347 524 (100) 654 
749 803 24 95 98088 

85063 70 98 178 235 346 52 (100) 405 79 525 
56 86 618 26 (100) 700 66 78 

86013 (100) 21 149 307 432 72 607 742 89 
839 46 75 975 

87021 1013 252 370 75 85 465 (100) 606 28 
63 823 45 90 944 96 

88074 352 80 475 504 87 686 924 

89052 86 237 83 330 63 (100) 92 403 46 48 61 
510 13 63 636 80 712 28 64 71 95 849 74 79 
87 920 42 97 

90062 86 106 222 335 (100) 80 412 63 (100) 
84 504 18 31 633 86 741 54 (100) 67 (100) 
917 52 81 

91002 (100) 21 33 49 66 138 60 83 419 522 707 
92 888 910 21 38 75 80 

92120 42 56 70 90 329 32 51 417 43 88 548 
680 87 88 791 (100) 822 33 60 76 88 93 

93058 238 54 (100) 70 312.47 413 82 543 50 
669 779 806 7 13 21 960 (100) 62 . 

94071 117 59 263 (11 17 27 41 422 = 

Q 


44 62 622 29 701 63 847 34(100) 94 

52 
2J22.;;ͤ 1] ai a nee 

Lotterie. 

Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen Lotterie ſiel 1 Hauptgewinn von 30, 
auf Nr. 38,010. 1 Gewinn von 5000 % auf Nr. 
88,708. 4 Gewinne von 2000 „ 17,558. 25,213. 
50,897 und 72,936. 

42 Gewinne von 1000 % ſielen auf Nr. 10,101. 
13,231. 13 250. 16,611. 17.790. 17,794 18 002 21,181. 
21,981. 22,938. 23,367. 23,950 26,097, 26,969. 30,321. 
32,152. 32,586. 35,927. 35,974. 38,217. 39,902 40,633. 
40,672. 40,725. 41,794. 43,349. 44,904. 47,040. 52,171. 
54,766. 55.205. 58,349. 5,058. 63,155. 75,677. 77,778. 
78,806. 79,710. 81,864. 83,702 84.645 und 85,891. 

54 Gewinne von 500 44 auf Nr. 252. 1732. 2067. 
2096. 2367. 11.919. 12,715. 13 667. 14.245. 16,798. 
16,979. 17,029: 18,091. 18,810. 20.737. 20,860. 26,294. 
27,189. 28,534. 32,337. 39.71. 40.956. 41,395. 42,690. 
44,169, 44,962, 49,466. 50,131. 50,852. 54,259. 56,162. 
62.332. 63,937. 64 360. 66,305. 67,347. 72,636. 73,697. 
75,906. 77,747. 80,875. 81,573. 81.911. 8 479. 83,975. 
84.373. 84.494, 8,519. 90,577. 91,697. 93,028. 93,402. 


94,020 und 94,039 

69 Gewinne von 200 % auf Nr. 315. 2645. 2966. 
3054. 3869. 4225. 8904. 9466. 12,189. 12,776. 14,129. 
14,761. 15,501. 21,698. 22,177. 22,936. 25,672. 25,772. 
25,913. 20,778. 31,044. 33,798. 35,023. 37,046. i 
39,874. 41,749. 43,446. 44,066. 44,587..45,950. 
50,227. 51,333. 51,398 52,020, 52,127. 52,425. 
53,056. 54,307. 54,802. 57,81%. 59,335. 63,683. 6 
66,370, 66,560, 67,580. 68,498. 70,424 72,271. 72,949. 
73,174. 74,048, 77,144. 77,421. 77,514, 80,488. 
84,126. 85,885. 89,234. 89,945. 90,883. 91,720. 94,083. 
und 94,575. 

Berlin, den 31. Oktober 1868. 

Königliche General-Lotterie⸗Direction. 


Dienſt⸗ und Beſchaftig N) ngs:Gefuche- 


Ein junger Mann, 


Eiſenhändler, der bereits feiner Militairpflicht Genüge ger 
leiſtet hat, ſucht ſogleich eine Stelle in einem Elfen⸗ ode 
ähnlichen Geſchäft. Zeugniſſe werden auf Verlangen ein 
geſandt. Gefällige Franco⸗Offerten sub A. 300? 11 
fördert die Aunoncen⸗Expeditiou von Rude 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Stettiner Stadt⸗Theatel. 


Sountag, den 1. November 1868. 
Undine. 4 
Romantiſche Zauber-Oper in 4 Akten von A. Lortzin® 


Montag, den 2 November 1868. 
Vorſtellung im Prämien-Abonnemenk, 


Don Carlos, Infant von Spant 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


